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Wie aber kommt das «Wunder» zustande, dass sich komplexe
Sachverhalte mit Gebärden in ebenso kurzer Zeit darlegen lassen wie
mit Worten? Eine Dolmetscherin erklärt, die Gebärdensprachen

ermöglichten es, manchmal mehrere Dinge gleichzeitig auszudrücken,
und sie gehorchten einer eigenen Grammatik. Es liegt buchstäblich
auf der Hand, dass diese Grammatik auf Effizienz angelegt wurde. Die
Deutsche Gebärdensprache etwa verwendet systematisch die Abfolge
Subjekt-Objekt-Verb, wie Stefanowitsch darlegt, also «ich einen Apfel

esse», was in der Standardsprache nur im Nebensatz richtig ist.

Kein Esperanto der Gebärden

Leider sind weder die Grammatik noch der Wortschatz
verschiedener Gebärdensprachen identisch; gäbe es nur eine, so wäre sie

ein formidables Esperanto. Historisch unter dem Einfluss von
Landessprachen gewachsen, aber auch in Abweichung davon, bilden sie laut
dem Hamburger Linguisten verschiedene Familien. So seien die
niederländische und die amerikanische Gebärdensprache aus der
französischen hervorgegangen, ebenso die italienische. Von den beiden

letztgenannten gibt es je eine Schweizer Variante, während die
Deutschschweizer Gebärdensprache «zumindest teilweise unabhängig»

entstanden ist.

Das Ende April mit rund tausend Wörtern aufgeschaltete
Schweizer Online-Lexikon wird laufend ausgebaut. Es zeigt in den

drei Gebärdensprachen (zum Teil mit Dialektvarianten) jeweils das

Wort und einen Satz, der es enthält, in einer Videosequenz. Um sie zu
finden, muss man das Wort in der entsprechenden Schriftsprache kennen

und eintippen. Anstelle langer Beschreibungen: Probieren Sie es

aus! (signsuisse.sgb-fss.ch)
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